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cSÇiinbcn eineë Soôeéfalteê.1)

I.
Die nacpftepcnbe ©efepiepte ift Bcrbürgt, icp pabc fie ungäptige SJtate

aug bent SKunbe meiner SStutter fe(. gehört. ®iefe mar eine ungemöpnticp

cmpfinbfaute, feinfühlige gratt.
©g mar im fJeBruar 18S4. SBir bemopnten bag batnalg ueuerBaute

ipoftgcbäube in S. ®. (nicEtt bag heute üefichenbe, bag jüngern Datums ift)
nnb Beioohuten bort ben Britten aBgefcI)ioffenen Stört Bon 6 gimmern unb
Kü(he, gmifepen beneu ein Breiter ©ang tief ffebe ©üre mar itt einer Stippe

eingebaut, morin fich eine ermnehfene iflerfon gang gut Berftecten tonnte.
3urgeit, als bag ©rcignig ftattfanb, Bejanb ich im ©pracEjentciufdi

im itatienifch fpreepenben ©eil ©raitbünbeng. Der junge ißtaeibo >]., ber an
meiner ©teile bie ©rhuten in ®. ®. Befudjte, unb meine Mutter Befanben fich
aBenb? in ber Kücpc, mo eg Born §erbfeuer pcrrüprenb nocl) heimelig manu
mar. ffStacibo arbeitete an ben Schulaufgaben, meine Mutter mar mit Stäp»

arbeiten befepftftigt. Sticht bag geringfte ©eräufep ftörte bie Stitte be§ Stbenbg.

®a ttopfte eg brei SJtat an bie ©üre. Stuf bag „igerein" taut niemanb,
ebenfo auf ein gmetteg „herein". ®a ftunb tptaeibo auf, öffnete bie ©üre unb
leuchtete in ben ©ang. Sticmanb mar gu fehen.

®ie Strbeit ging ruhig mieber meiter, ba mau annahm, man tonnte
fich geirrt haben, unb als man bag Klopfen fchon bergeffen hotte, ttopfte cg

juin gmeiten Mate gang beuttich breimal ait ber ®üre.
Stun fprangeit beibe fofort auf, tfltacibo öffnete rafch bie ©üre unb

beleuchtete mit ber ttantpe ben gangen Saug unb alte ©ürnifchett. ©ie mottten
fiep Bergcmiffern, ob nicht Bon einem greunbe eilt ©eperg Bcrübt nnb 35er»

ftectcnS gefpiett merbe. Slber nirgenbS mar eine ©pur Bon einem itebemefen

git ftuben.
©ie Begaben fiep mieber an bie Strbeit, hielten fich noch im ©efprücp

in Mutmaßungen auf. ®ie Stupe molttc jeboep nirpt reept mieberfepren; man
mar gu fepr aufgeregt morben. ®ie Strbeit rourbe Bon 3eit gtt 3eit einmal
Bon biefem, bann mieber Bout anbern unterbrochen, um naepgufinnen, mag
bieg Klopfen gu bebeuten pabe. Man ftunb in ©rraartung, ob e§ uoep einmal
ttopfen mürbe. ®anu aber mottte man nieptg unberfuept taffen, um beit

Klopfer gu ermifepen, ber fiep geroip fepr gut git Berftecten gemufft patte..
Unb rieptig. @g'{topfte jum britten SJiate. ©in rafeper Sluffprung,. gur

©üre pinanS, tjStacibo Borau, bie Mutter mit ber itautpe pinterbrein. gn
3immeru, im ©tofet, auf her ©arptreppe, int ©reppenpauê, itirgenbg mar etmag

gu finbeit. ©ie ftiegen Big gunt parterre, günbeten in ben Kellergang unb

teprten fcptiefjticp im Slureau ein, mo mein Slater rtoep ber Strbeit oblag unb

fragten biefen, ob er etmag gepört ober grfepen pätte. SttS biefer Berneinte,
mürbe iput ber gange ïïorgang ergäplt. ©r (aepte barüber unb Berfucpte bie

rätfelpafte ittopferei mit natürlichen ©rfcpeiuungen gu erttären unb cmpfapl
ipiten, für pente ipre Sterben niept incpr mit Strbeit gu betaften, fonbern fiep

gttr Stupe gu begeben.

Mit biefer mar eg nun aber gängtiep Borbci. ®as Klopfen mar in ben

fotgenben ©agen ttnb SBocpen bag tägtiepe ©efpreirp unb gab Stoff' gu atleu

') S3ci Stutnfj beg Slortragg Bon Dr. @. g. Knucpet über Staêtcr ©cfpenfter-
gefepiepten in ber. ©ettiou 93afet. 10. SSiai 1921.
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Künden eines Todesfalles/)
l,

Die nachstehende Geschichte ist verbürgt, ich habe sie unzählige Male
aus dem Munde meiner Mutter sel, gehört. Diese war eine ungewöhnlich
empfindsame, feinfühlige Frau,

Es war im Februar lL84, Wir bewohnten das damals neuerbaute
Postgebönde in D, D, (nicht das heute bestehende, das jüngern Datums ist)
und bewohnten dort den dritten abgeschlossenen Stock von K Zimmern und
Küche, zwischen denen ein breiter Gang lief Jede Türe war in einer Nische

eingebaut, worin sich eine erwachsene Person ganz gut verstecken konnte.

Zurzeit, als das Ereignis stattfand, befand ich mich im Sprnchentausch
im italienisch sprechenden Teil Granbündens, Der junge Placido Z,, der an
meiner Stelle die Schulen in D, D, besuchte, und meine Mutter befanden sich

abends in der Küche, wo es voin Hcrdfeuer herrührend noch heimelig warm
war, Placido arbeitete an den Schulaufgaben, meine Mutter war mit
Näharbeiten beschäftigt. Nicht das geringste Geräusch störte die Stille des Abends,

Da klopfte es drei Mal an die Türe, Auf das „Herein" kam niemand,
ebenso auf ein zweites „Herein", Da stund Placido auf, öffnete die Türe und
leuchtete in den Gang, Niemand war zu sehen.

Die Arbeit ging ruhig wieder weiter, da man annahm, man könnte
sich geirrt haben, und als man das Klopfen schon vergessen hatte, klopfte es

zum zweiten Male ganz deutlich dreimal an der Türe,
Nun sprangen beide sofort ans, Placido öffnete rasch die Türe und

beleuchtete mit der Lampe den ganzen Gang und alle Türnischen, Sie wollten
sich vergewissern, ob nicht von einem Freunde ein Scherz verübt und Ver-
steckcns gespielt werde. Aber nirgends war eine Spur von einem Lebewesen

zu finden,
Sie begaben sich wieder an die Arbeit, hielten sich noch im Gespräch

in Mutmaßungen auf. Die Ruhe wollte jedoch nicht recht wiederkehren; man
war zu sehr aufgeregt worden. Die Arbeit wurde von Zeit zu Zeit einmal
von diesem, dann wieder vom andern unterbrochen, um nachzusinnen, was
dies Klopfen zu bedeuten habe, Man stund in Erwartung, ob es noch einmal
klopfen würde. Dann aber wollte man nichts unversucht lassen, um den

Klopfer zu erwischen, der sich gewiß sehr gut zu verstecken gewußt hatte,,
lind richtig. Es klopfte zum dritten Male, Ein rascher Anfsprung, zur

Türe hinaus, Placido voran, die Mutter mit der Lampe hinterdrein. In allen

Zimmern, im Closet, aus der Dachtreppe, im Treppenhaus, nirgends war etwas

zu finden, Sie stiegen bis zum Parterre, zündeten in den Kellergang und
kehrten schließlich in? Bureau ein, wo mein Vater noch der Arbeit oblag und

fragten diesen, ob er etwas gehört oder gesehen hätte. Als dieser verneinte,
wurde ihm der ganze Vorgang erzählt. Er lachte darüber und versuchte die

rätselhafte Klopferci mit natürlichen Erscheinungen zu erklären und empfahl
ihnen, für heute ihre Nerven nicht mehr mit Arbeit zu belasten, sondern sich

zur Nnhe zu begeben.

Mit dieser war es nun aber gänzlich vorbei. Das Klopfen war in den

folgenden Tagen und Wochen das tägliche Gespräch und gab Stoff zu allen

h Bei Anlaß des Vortrags von Nr, E, F, Knuchel über Basler Gespenstergeschichten

in der Sektion Basel, lt>. Niai I9S1,
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möglichen SDlutmahungen. ©nblicïj friert bag Dtätfel gelöft. $n ber vierten
SHodfe nach beut ©reignig traf ein S3rief au§ Kalifornien ein, ber bie SJÎutter

Oont ®ob iljrcg geliebten jüngcrit Söruberg Benachrichtigte. ®iefer fei burrf)
ein 23ranbuitglüc! fcï)mer beriefst toorben, habe brei ®age fürchterliche ©chmcrjeit
auggeftanben, big ihn ber ®ob am ®omiergtag (bag ®atnm unb bie ©tunbe
waren genau angegeben) eriüft habe, ©eine testen äßorte feien getuefen :

„?ich, meine Sieben in ®.!" ©emeint Waren meine ÜKuttcr unb mein Slater.
9hm rechnete man buch aug, ba bag ®atum beg Älofjfeng feftgehaltcn

warben war, unb Wirtlich, &ct; 2mg unb bie ©tunbe beg ®obeg ftimmten mit
erfterm überein, wenn man bie ®ifferenjen gwifdjen beti Uhren in ©t. gfrangigfo
unb ®. mit in ^Berechnung jog.

*
:J: *

3d) bentcrïe noch: ®iefer ißlaeibo Q., ber fpäter lauge 3ahl'e in ber

fjrcmbe fiel) aufhielt unb beit ich nach 3ahrcn micberjufeljen bie gweube

hatte, erjähitc Dbigcg bei biefem älntafs in alten ©injetheiten wieber, erttärenb,
bah er ftetg an biefe ©efdjichte habe beuten muffen.

it.
Slon ber in I befchriebenen SBoljnung hatte man freie 3tuSfic£)t über bie

ganje ïergtanbfchnft. ©egen Dftcn bffnet fich ein Scrgfeitentat, bag fid) big

jur treunenben SUpenfctte behnt, auf bereu anberer ©eite fich bag anbere

Jpaupttal Bon ©üben nach Stürben jicl)t.
9tn jenem ®agc, lurj nach Sonnenuntergang, an beut fiel) bag oben

bcfchriebenc Sfloftfcreiguig abfftiette, War meine ïûutter in beut Qimtncr, bon
bent aug man bag ©eitentat aut 93eften überbtiette. 9tn ber ®ünttng beg Sichtg
im Qinuner fiel ihr etwag auf. ©ie fcïjattte auf unb bemertte wie ein glüh
roter ©djein bon ber ättpeutette her burch bag gauge ©eiteutal in ber fRidjtung
gegen ihren Stugbtict jufchofj. ©ie erfcï)raï unb Weit fie meinte, bah ft<h

um eine aujjerorbenttiche Staturerfcheinung hnnbette, rief fie beit in ber Stäche

meitenben s$lacibo herbei.

®iefer tonnte jebod) nicht? i'lufjergewühniicheg fchett, Währenb meine

tOiutter immer wieber in benfelben 9iuf augbrach: „9lber fiehft ®u beim beit

geuerfdjein nicht? ©ietjft ®u nicht Wie bag gattje ©eitentat glüht?"
®ie ©rfcifeiitung mag einige 9Jîinuteu gebauert haben nnb meine 9Kutter

hatte fpäter bie botte Überzeugung, bah biefer geucrfd)ein mit beut SBraubunfaH

iljreg S3ritberg in Kalifornien int Qttfautmenhaug geftanben habe, ba er am
nämlichen ®age geftorbeit war unb fiel) abenbg burch Mofifcu bemertbar
gemacht hatte.

93afet. §attg 33 on er.

Gilten.

3n einem honbfdjriftlichen Steifetagebuche, int 33efijjc bon tgerrit Slrdjitctt
2t. aut 9tt)t)n in Sujcrn, bag ben ©otbaufbruc! „ 1781" tragt, berjcichnet ber

ungenannte SSerfaffer (©oljn beg SBittor ©igmunb ©inner, ©tfjultheih boit
Unterfeen) autâfjtich einer 9teife, bie er in ^Begleitung feiitcg SSaterS unb feiner
33rüber 9tuboIf unb ©abriet macht, alg eiujig ihm bolfgtunbtich îtitffaïïenbes
bie Sitte beg Sïittgeheug, bag er wie folgt Befrt)reibt :

„ffm Oberlanb, fo luic faft in ber ganjen ©d)Weij, fo auch anbent
Sänbern infonberg bon feljr alter Übung in Urlaub bet) bent sfSöbel ift ein

à «tlz

möglichen Zktutmaßnngen, Endlich schien das Rätsel gelöst. In der vierten
Woche nach dem Ereignis traf ein Brief aus Californien ein, der die Mutter
vom Tod ihres geliebten jünger» Bruders benachrichtigte. Dieser sei durch
ein Brandunglück schwer verletzt worden, habe drei Tage fürchterliche Schmerzen
ausgestanden, bis ihn der Tod am Donnerstag (das Datum und die Stunde
waren genau angegeben) erlöst habe. Seine letzten Worte seien gewesen!

„Ach, meine Lieben in D,!" Gemeint waren meine Mutter und mein Vater,
Nun rechnete man doch aus, da das Datum des Klopfens festgehalten

worden war, und wirklich, der Tag und die Stunde des Todes stimmten mit
crsterm überein, wenn man die Differenzen zwischen den Uhren in St, Franzisko
und D, mit in Berechnung zog,

-I-

Ich bemerke noch,' Dieser Placido Z,, der später lange Jahre in der

Fremde sich aufhielt und den ich nach 28 Jahren wiederzusehen die Freude
hatte, erzählte Obiges bei diesem Anlaß in allen Einzelheiten wieder, erklärend,
daß er stets an diese Geschichte habe denken müssen,

1l,

Von der in I beschriebenen Wohnung hatte man freie Aussicht über die

ganze Berglandschnft, Gegen Osten öffnet sich ein Bergseitcntal, das sich bis

zur trennenden Alpenkctte dehnt, auf deren anderer Seite sich das andere

Hanpttal von Süden nach Norden zieht.
An jenem Tage, kurz nach Sonnenuntergang, an dem sich das oben

beschriebene Klopfcreignis abspielte, war meine Mutter in dein Zimmer, von
dem ans man das Seitental am Besten überblickte. An der Tönung des Lichts
im Zimmer fiel ihr etwas auf, Sie schaute auf und bemerkte wie ein glüh
roter Schein von der Alpenkctte her durch das ganze Seitental in der Richtung
gegen ihren Ausblick zuschoß, Sie erschrak und weil sie meinte, daß es sich

um eine außerordentliche Naturerscheinung handelte, rief sie den in der Küche

weilenden Placido herbei.
Dieser konnte jedoch nichts Außergewöhnliches sehen, während meine

Mutter immer wieder in denselben Ruf ausbrach! „Aber siehst Du denn den

Feuerschein nicht? Siehst Du nicht wie das ganze Seitental glüht?"
Die Erscheinung mag einige Minuten gedauert haben und meine Mutter

hatte später die volle Überzeugung, daß dieser Feuerschein mit dein Brandunfall
ihres Bruders in Californien im Zusammenhang gestanden habe, da er am
nämlichen Tage gestorben war und sich abends durch Klopfen bemerkbar

gemacht hatte,
Basel, Hans Boncr,

Kilten.

In einem handschristlichen Reisctagebuche, im Besitze von Herrn Architekt
A am Rhyn in Luzern, das den Goldaufdruck „178l" trägt, verzeichnet der

ungenannte Verfasser (Sohn des Viktor Sigmnnd Sinner, Schultheiß von
Unterseen) anläßlich einer Reise, die er in Begleitung seines Vaters und seiner

Brüder Rudolf und Gabriel macht, als einzig ihm volkskundlich Auffallendes
die Sitte des Kiltgehcns, das er wie folgt beschreibt,'

„Im Oberland, so wie fast in der ganzen Schweiz, so auch in andern
Ländern insonders von sehr alter Übung in Irland bey dem Pöbel ist ein
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